
rec ahnungslose Bereıtscha: meılıner Jun- Zzunacns eLwas unwohl, diese rage ange-
peCcn TEe /AUE l1enst 1ın seiner ırche ernst- sichts der ‚„wıinterlichen‘‘ un!: zuweilen antı-
geCNOMMECN, ernster und konkreter, als ich konziliaren Bestrebungen 1ın unNnseIel Groß-
seinerzeıt ahnen konnte 1ele TEe spater, TIC. beantworten Ich WäarTr froh, ach
als ich lJangst anderen Berutlfs- un! Alltags- der Urlaubszeıt wieder iın uNnseTeTr bun  A
aufgaben verpiflichtet WAaärT , SsSıind ane, Irau- sammengewurtfelten ‚„‚Basısgruppe  66 se1ın,
IX} Wunsche, Gespraäache unter nachtlichen der WIr kleinen Schritten miıteinander
Sternen auf einmal wirklıch geworden. versuchen, eın wenıg VO.  - einer EeUue KiIir-
Plotzliıcher Anruf und ich wußte sehr el - ch! en Wır lernen darın Freude un!
schrocken un! zugleıc. sehr eglüc Gott Hoffnung, ngs un! e1d en, die uns
hat unNns damals zugehort, und hat nıchts persönlichen eben, Familie, eruf,
VO  . dem vergessen, W as WIT selber fast VelL- Gesellschaft un! iırche wıderfahren Wır
eSSecNMN hatten suchen miıteinander die Spuren des Evange-
Unterdessen sSınd MIr dıie Aufgaben schon lLums 1ın unNnseIfenm en. Wır geben uns mit-
Jang wıeder aAaUuS der Hand geNOMMECN, und mMenscC  iıche Nahe, treten kritische, Tratlo-
ich bın alt geworden. Nun mMac. das en nale Auseinandersetzungen mıteinander eın
mıiıt der ırche meıne Tage reıich, da meINE un! gehen ffen zwıschenmenschliche FrTa-
Zeıt strukturzert. Ich finde keın besseres gen Kontemplatıiıon und Aktion, persoönli-Wort dafuür. Das tundengebet hat seinen fe- hes Uun!:! politisches Handeln als Christen fur
fen atz tilleren w1e geschäftigen den Frieden und den rieg der
agen Es laßt kein efuhl der Isollerung Welt, fuüur die Bewahrung der Schöpfung und
aufkommen, da mich mıt den vielen Vel- die Selbstzerstörung des Kosmos, fuüur
bindet, denen ich mich anschließe un die internationale Gerechtigkeıit und Un-
ich eINSC  1eße Die Gemeindemesse terdruckung, Verfolgung und VerarmungSonntag ist erst rec ÖOrt und Stunde, sınd wichtig. Es mac. Eetroklien. Wır
Jegliche efahr der rundum uüuberoft be- versuchen, gemeınsam und persönlich aus
schworenen Altersisolation gebannt 1st. dem Glauben handeln Vielleicht ist uchnıcht einmal eın chatten, eın edanke noch typısch fur unNnseTe TUpDpe, daß T1IC.die etiwa moglıche Monotonie elınes Pens1ıioni- inr gefunden hat, der aus uNnseTeTr ırchestenalltags 1ın der Austragstube auftauchen au:  en ist. Beım etzten 'Treffen laskann, weıl der Sonntag, der allwochentlich
wıieder geschenkt 1st, ben keın Tag ist WI1e

uns eın mich tiıef ewegendes et, das
selbst verfaßt a  e, VOL. Eın Zeugnıi1s, eın Be-die anderen Tage Das HerrenJjahr mıit seinen

Yestzeıten, die Heıiligenfeste auch sSınd fur kenntnis seines aubens Er engaglert sich
Projekten der Drıiıtten Welt und ist ITINU-mich nıcht iwa interessante oder bild-

schone Kalenderblätter, sondern Etappen, tigt, da ß Leonardo Boffun!: mıt ıhm die „0p'
tıon fur dıie TC der Armen‘‘ nN1ıC. einfachMeılensteine, Zeichen auf dem Weg, der 1mM-

[Nel noch nicht angweılıg oder alltaglıch ist, verurteilt wurde un:! daß dies, WwWas viele Ba-
1sgruppen ın Lateinamerika und ıihn be-sondern abwechslungsreich, pannenNd, 1mM.-
wegTtT, weitergeht. Thomas, War aus derInNneTr wlieder uüuüberraschend fast mehr als iITrUu-

her fordernde, zielfuhrende Straße TC ausgetreten, fand be1l seinem Eınsatz
ıner Pfarrgemeinde Ecuador wleder

Z  In ırche und ZU. Glauben Zuruck. Die
ırche ist fur iıhn das „gTOße Haus  L wobel

Hannes Kramer die eutsche TC jejenige mıiıt den ng01'
denen Turen‘“‘‘ 1S% Die „Holztüren‘‘ der KIr-

Die Offenheit üUÜNnserer Gemeinde ch! VO. Ecuador waren ıhm auch fur die
für verschiedenartige Menschen un:! eutische TC er Doch die enne!l!
Gruppen, oOrmen un! Engagements ULNseIierl Gemeinde, der die Botschaft Chrı1-

st1 Katechese, Liturgie und lJLakonıle viel-
Ich stellte diese rage beım allwochentli- faltıg ZUTr. eltung kommen kann, ist fur ıhn
hen Ireifen MNSCeIeS Friıedenskreises der eine Hoffnung Hiıer findet auch fur ıch
Dreifaltigkeitsgemeinde. Es Warl MIr selber eın vilelfaltiges Engagement, das iıhm Spaß
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macht. Margret Teu sıch uUuNnseIeTr Ge- hlıler und der Dritten Welt offnung geben.
meılınde Dreifaltigkeıit ob der mosphare. Es geht dort menschlich Mensch-Seıin,
S1e meiıint amı das AÄAngenommenseın Jedes ensch-Werden Siınd moglıch. altrau:
einzelnen, w1ıe ist. TEeU! ıch uüuber das sozlale Engagement, das
Auch ich bın froh uüber Gemeinde. dieser ırche (trotz interner orwurfe,
DiIie verschiedenen Gruppen und iıchtungen dies gehoöre nNn1ıC. ZU. eigentlich Christlı-

VO.  - volkskirchlich-marlanisch DIsS Jesua- en geschieht. twa Krankenhäusern,
nisch-polıtisch, VO.  — konservatıv bıs alterna- en- und Behinderteneinrichtungen, ın
UV, Mitgliıeder verschiedener artelıen un! den verschiedenen Beratungsstellen, 1m DO-
Schichten finden 1ın ihr ohne einseltigen ıschen Eınsatz fur Asylanten und ausläandı-
Herrschaftsanspruch Raum. 1C der far- sche Mitburger.
rer'; der 1es urc eiıine Art bruderlicher Christa un: eorg ınd waäahrend ihres Ur-
Leıitung ermöOglıcht, sondern Jesus Tr1stus, au Pınchas Lapide aufTecCc verschiedene
der Grekreuzigte und Auferstandene, ist Miıt- Weise begegnet. Christa lernte ıihn bel ınem

Wır versuchen, aufeiınander 1ın der ‚,Groß- Vortrag auf Wangeroog personliıch kennen.
Gemeinnde‘‘‘ horen, einander verstehen S1e Warlr tiıefbeeindruckt VO dem edanken,
und akzeptieren auch und gerade UrCc daß T1Sten und en 1m messlanıschen

hıindurch. abDprıele ın der Glauben 1Nne gemeınsame oflfnung en
etzten eıit Besuche VO  - dreı Freundinnen, konnen: 1m Kommen des (gleichen) Mess1]as.
dıe Aaus der ırche au:  eien SInNnd. S1e kon- eorg est gerade seine Bucher Was ınm
N  - nıcht verstehen, daß sıe, ihrem Ar- daran Freude die oft nNnormatıve eset-
ger der ‚„„Amts- und Mannerkirche‘‘‘ SOWI1Ee ZEeSTIreue der 1INC. g1bt, das ist die unge-
der kleinkarierten, moralısıerenden und DT1- ZWUNSCHNEC uCcC ach der Wahrheiıit, VOT al-
vatisıerenden CNSCNH tmosphaäre INan- lem dem, W as Jesus lehrte un: ET
her Gruppen, ihr die Luft ausgeht, och hat 1mM aufder TEe gelernt, manches ın
noch el ist. S1ie erzahlte uns ubriıgens el- der iırche ogmatisch Überlieferte, be1l ihr
1E  5 „rKerı1en-Iraum‘‘, der auch Z.U. ema und be1l ıch selber rage stellen. Darın
gehort: S1ie STAanN! arraum uUuLNsSe- weıiß iıch mıiıt anderen Christen ein1ıg. An-
Iel ırche Der ar Wal hinten beim Kıın- TEeU! ıch TOLZ dieser Kırche, gerade ın
gang aufgerichtet, S1e ıch derzeıt mıiıt der ihr den Geist der Freiheit gefunden ha-
kleinen Myrıam 1m Kınderwagen neben ben „„Wo der Geilst des Herrn lebt, da ist
deren Jungen hepaaren mıiıt ler  ındern, Te1heıt‘‘ (2 KOr D 17) ETr lebt, will, und
neben en Leuten, die mal lachen und eın laßt ıch nıcht UrCc amtskiıirchliches oder
Schwatzchen alten, neben Behinderten Urc. unNnser Ng en reglementieren,
un:! ‚„„kleinen Leuten‘‘ sehr wohl Dort immer rısten, Laien, TIeEeSter und Bı-
hınten ZOg 1ıne „starke Frau‘‘ mıiıt einem Ost- schofe selber diıesem -e1IS Verantwortung
ıch-herben Gesicht, angetan miıt einem g — uüubernehmen. Kxemplarısch geschie dies
Ben roten Tuch, ZU. ar Ziwel T1lesStier fur Anne Driıtte-Welt-Projekten der Vel-

die inıstranten. „„Wenn viele trau- schlıedenen ırchlıchen er. und nıtlatı-
INe  } Was iıhr Freude mac der KIr- Ven Beim etzten 'Ireffen hat S1e sich VO.  -

che, ist das, Wads sıe, übriıgens auch altraud, verabschiedet. Sl1e WwIrd zukunftig @e1-
seıt den Kindertagen heben und Schatizen ge- 1915 olchen Projekt be1l den Campes1inos
ern en christliche Gemeilnden un! den Anden Perus arbeıten Ihre Hoffnung ist,
Gruppen sınd oft noch der einzige Ort, dort ıner „Kirche der Armen‘‘ en und
heute miıteinander gesungen und musı1ızlert wirken urfen, EeTrTuU: und persöonlıche
wIrd. Es ist der Kult einer mıteinander fro- Exıstenz, vangelıum und Utag wıieder el-
hen erzens felernden, glaubenden hrı- Eiinheıt en konnen. dieses g_.
stengemeınschaft, Wäas fur S1e exıistentiell meılinschaftliıche 'Tun mıiıt en und en

en gehort. Es SINnd diıe ubkulturen Freunden der ırche TEeU: S1e sıch be1l al-
und kleinen Gruppen der Groß-Kirch: len Ängsten, die auch da sSind.
und Groß-Gemeinde, die ernNnar:' und ıh: Die Freude ist ıne Frucht des Gelstes Jesu
etiwa 1m Chor, Basısgruppen und etzen (Gal 5, Und mochte ich — wissend
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das Leidvolle, hnmachtige, Enttau- ich nNnıC. daran, ob iıch mich freue oder nıicht,
schende un! erwundete, das Jesus „„Sel- WIT alle en da miıteinander gut gelebt. Im
NnNeTr Kıirche‘*‘‘ erlebt hat und das ich personliıc Leben erfahren ottes Gegenwart

mMI1r und meılıner ICerlebe Seiner selbst. Da gıbt eESs nıchts werten, klagen
euen 1IT5C Seinem Geist der 1e mıit- oder freuen. Wır SiINnd da Wır leben el
bauen. An ıner ırche, die ihrer Te als Kıirche, ob WIr wollen oder nıcht.
und Praxıs offen ist fur das en „der VIlIe- Taglıch gehe ich dıie Ich bın TEel-
len  :  9 fur die a Menschheit und gestellt dazu Ich StTe. nıcht ( einer Ma-
Schöpfung, und sich nNn1ıC. zuruckzijieht ın eın schıine, meınen Unterhalt verdienen,
selbstgewaähltes relig10ses e  O; die als eine bın freı VO  - der erantwortung fur eine Fa-
„‚diakonische Kırche*‘‘ mundiger Christen dıe mıilie auc. wenn iıch dıes efizıt mel-
Reichen und Machtigen (zZu denen WITr auch 813 enmerke), ich gehe Haäuser, Ver-
immer wıeder selber gehoren ZUT sammlungen, Schulklassen, kann raten, mit-
run; ruft und eine eindeutige Option trıfft feıern, eın Betriebsratszımmer oder aufel-
fur die kleinen eute und soliıdarisch mıiıt den Baustelle gehen, ınen Fabrıkanten
Armen, den Unterdruckten und Entrechte- sprechen. eklagen ıch Menschen, und
ten handelt; ohne falsche Anpassung die ich weiß manchmal keinen TOSt, ben
Machte dieser Welt; kurz: die Jesus ihrer zuzuhoren und zuzusehen oder S1e einem
und seiner eschichte wenıgstens ın kleinen Spezlalisten chıcken oder ihnen ZzZel-
Schritten folgen SUC. und 1im eIste des
Evangeliums, gehorsam gegenuber dem Va-

pCNM, WIEe ich glaube. Ich kann mıiıt ihnen pla-
NCN, auch kann ich mıit ihnen und fur S1e be-

ter, unerschopflich NEeUE Quellen lebens- ten Das geschieht.spendenden Wassers die vilelen ode Das ist. en eılen, mıit Leuten, die g-dieser Welt hervorbringt. Eıne solche Kir- wohnlich Siınd (ob sS1e TC gehorenche, 1n der alle einen Namen tragen, der
Jesus als der ekreuzigte und Auferstande-

oder nıicht, ob S1e darın mitarbeiten oder
lassen) Das ist. Das Leben en mıiıt uten,In vielerleı Gestalt, VOT allem den

einsten und eringsten, UuUuNnseIiIer
die tapfer SINnd un! all ihrer elastung auf
das uC offen Sl1e offen auf Gott Wozulebt und WIr allezeıı' fur das Kommen seines sınd S1e auf Erden? „Um Gott erkennen,Reiches offene Turen aben, mac. mMI1r

Freude eben, iıhm dienen und dadurch
lıg werden.‘‘ Das sa der Katechismus
Was immer S1Ee unter Gott ich vorstellen
ist ihr en, und S1e en Und S1e las-
SCM michel gelten und mıtleben.

Hannjurg eundorfer Taglıch kann ich ırgendwohin ZUTLXI heiligen
Messe gehen Es sSınd immer Menschen da-Im lick auf ott das enen
bel, viele der wenige, aQus verschlıedenen

Zu meılıner Pfarrer-Aufgabe gehort C: ote Grunden Jedesmal hänge ich mich die
begraben UTrzZliıc WarTr wıeder einmal Selbstaufgabe Jesu s{l . gehore ZUT

eın unge, der VO OTOTrTAa! gesturz Wal, Einheıt des Mahles mıiıt ıhm und der cn
Schopfung, ich hore die Propheten und lesekurz vorher WäarTr aQus der ırche ausgetre-

ten. Ich annte ihn VO  - der her. Seine die TO Botschaft. Schritt für Schritt g‘_
Altersgenossen en ZU Begräabnis da hen die persönlichen Krampfe el verlo-
viele 1mM schwarzen er eiıne Arbeits- ren, und der Frieden ottes nımmt mich
kollegen, der Betriebsrat, naturlıc eine Eil- auf
tern und Schwestern. Freude omMm da aturlıc ehe ich auch diesen ersamm-
nıcht auf. Doch ich abe mit ihnen SEeSDTIO- ungen WI1Ie allen anderen usammenkunf-
chen, VOT dem Begrabnis un! auf dem TIEd- ten: Unsere rganisation bricht auseinan-
hof. Ich abe ihnen deuten VerSuC ‚, Wo- der, die Korm und TITradıtion zerbricht Wiır,

Sınd WIT auf Erden Das Ganze ist fur die Glaubigen Pfarrgemeinderat, die Hel-
mich en, 1M Vo  D ottes en, das UIl- fer 1m Gottesdienst, en deswegen T —
verdrossen sSeın ucC. SUC. el enke dem glaäubig und gern INMN! und sehen
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